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Die Verlegung-er deutschen Botschaft von Moskau nach Pskow(plerkau).
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  11 . Aug . (Amtlich.) An der
kchlachtfront zwischen Ancre und Oise sind heftige
Angriffe des Feindes gescheitert.

Ludendorff.

Ententeangrrffe in Italien abgewiesen.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien, 10. Aug. Amtlich wird verlaut»
hart:

Italienischer Kriegsschauplatz. An der Vene-
tianischen Gebirgsfront kam es gestern wieder zu
größere« Jnfantcriekämpfen . Zwischen Canape u.
«siago gingen in den frühesten Morgenstunden die
Ententetruppen nach einem gewaltigen Feuer-
schlag in dichten Wellen zu einem Angriff über.
Die feindlichen Stnrmkolonnen wurden überall
«ater schweren Verlusten geworfen . Wo es ihnen
vorübergehend gelang , in unseren Linien Fuß zu
fassen, trieben wir ste im Gegenstoß zurück. Eben-
so scheiterten alle Versuche des Feindes, sich im Aso-
lonegebiet auszubreiten , an dem tapfere» Wider¬
stand unserer Truppen . — An den anderen Front-
teilen Artillerie , und Patrouillengeplänkel.

Albanien . Keine besonderen Ereignisse,
i Der Chef des GcneralstabS.

Der zweite Tag des feindlichen Angriffs.
Berlin , 10. Aug. (2233.) Auch den zweiten Tag des

Angriffs zwischen Ancre und Avre leiteten die Englän-
der und Franzosen mit großen Tankangriffen
ein. Allein die Panzergeschwader,- durch die Vortage
geschwächt, entwickelten nicht mehr die alte Stoßkraft,
am Abwehrfeuer der deutschen Batterien , deren Ein-
Mäge in schwarzen Fontainen rings um die Panzer¬
tiere hochstiegen, wurde ihr Angriff unsicher. Zahl¬
reiche Panzerwagen wurden getroffen und brannten
ant hoher, weithin leuchtender Stichflamme aus . An-
oete  kehrten um. Die Infanterie  folgte nicht
recht; ihr Angriff blieb liegen. Erst am Nachmittag
-ermochten die Engländer unter Einsatz frischer Trup¬
pen einen neuen Angriff vorzutreiben . Auf der gan¬
zen Strecke von Moriancourt bis an die Avre

' brachen tiefgegliederte Sturmwellen vor, denen starke
Panzerwagen voranfuhren und über deren Köpfe starke
Fliegergeschwader  heranbrausten , die durch ei¬
nen Hagel voll Maschinengewehrfeuer die deutschen
A« hen zu erschüttern versuchten. Das geschickte Aus¬
weichen und Wiedervorstürmen der deutschen Jnfante-
rie ließ den Kampf hin und her wogen und brachte
Mreßlich beiderseits der Somme  und der großen
Aömerstraße  die Engländer und Franzosen trotz
«vkem Kräfteeinsatz keinen Schritt weiter vorwärts.
Weiter südlich gewannen die Engländer und Franzosen
Weiter südlich gewannen die englisch-französischen An-
iwsse in der Linie Rosieres - Arvillers  in dem
str die Verteidigung überaus ungünstigen Gelände Bo-
«m,  sotzatz infolgedessen auch das Kampffeld beiderseits
«r Somme freiwillig  aufgegeben wurde, was
-wwütenden Angriffe der Engländer nicht hatten br¬
achen können. Je weiter die Deutscheil zurückgehen,

günstiger wird für sie das Gelände zur Ver¬
teidigung, da sie damit in die rückwärttgen Linien des
wt«l französischen Verteidigungsshstems kommen, wäh-
«nd der Angreifer gezwungen ist, über die kahle, dek-
«ngslose Ebene anzurennen.

Das Ziel der deutschen Leeresleitung.
WB. Berlin , 10. Aug. Die Ereignisse zwischen Ancre

Avre wachsen sich zu einer großen Operation aus.
unter Einsatz starker Reserven versucht die Entente die
Entscheidungherbeizuführen . Darauf deutet nicht nur

immer erneute rücksichtslose Einsatz frischer Trup¬
pen an der ursprünglichen Kampffront hin, die sich be-
«tts über die Avre nach Süden verbreiterte , sondern

die heftig auflebende Gefechtstätigkeit an der User
ws zur Ancre, wo zahlreiche starke Angriffe erfolgten,
«e überall abgeschlagen wurden, und das Aufflammen
»kr Artillerietätigkeit zwischen Oise und Aisne. Die
Deutschen befolgen auch an der Ancre und der Avre
«e gleiche Taktik, die sich zwischen Marne und Vesle
mlßerordentlich bewährte. Geländepunkte, die sich nur
. str Opfern halten lassen, wurden rechtzeittg ge-

F̂ umt. Dadurch wird der Gegner gezwungen, immer
«wder gegen das Arttlleriefeuer , sowie den Eisenhagel
r*1 geschickt im Gelände versteckten Maschinengewehre
" ^ ucennen. So wurde auch Mondidier vor dem dro-
k l̂den umfassenden Angriff rechtzeittg aufgegeben.
O^sblich und östlich der Stadt brachen die unvorsichtig

^Msturmenden französischen Sturmwellen in dem deut-
Pf n MaschinengeN>«hrseuer zusammen. Jetzt zeigt sich

Sewaltige Vorteil der operativen Freiheit,
reiche die deutsche Oberste Heeresleitung durch den
«soßen Geländegewinn der Frühjahrsoffensive errang .'

hne zu einem starren Festhalten besttmmter Gelände-
£rn gezwungen  zu sein, vermag sie den Kampf in

Gelände zu verlegen, das den eigenen Absichten
Mnstig erscheint und den Feind in einem ihm un-
^ "sttgen Gelände zu verlustreichen Kämpfen verleitet,

"hin das von der deutschen Obersten Heeresleitung
-^" Anfang an ersttebte Ziel der Zermürbung der
Endlichen Streitkräfte bei größtmöglichster Schonung
* * eigenen Truppen der Verwirklichung näher bringt.

Der englische Bericht.
•r> London, 10. Aug. Amtlicher Bericht vom 9.

*̂ rids. Der Fortschritt dauert an . Die Fran-
"ahmen Fresnoy -en-Chaussee. Die Briten stehen

st. . \Ouesnoy  und Caix. Nördlich der Somme lei-
o« Feind kräftigen Widerstand.  Zwischen

und Morlancourt schwere Kämpfe. Die Ver-
machten gestern 14 000 Gefangene,  die

8» r Junten bis jetzt noch nicht gezählt werden,
»er sttzte der Feind die Räumung sei-

Ausdehnung der Schlacht bis zur Oise
Zurückweisung des feindlichen Ansturmes.
Deutsche Tagesberichte.

,Wd . Großes Hauptquartier,  10 . Aug.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Rege Tätigkeit des Feindes zwischen Mer und

Ancre. An vielen Stellen dieser Front führte der
Feind Vorstöße und Teilangriffe , die vor unse¬
ren Linien und im Nahkampf abgewiesen wurden.

Engländer und Franzosen setzten gestern unter
Einsatz starker Reserven ihre Angriffe aus der gan-
zen Schlachtfront zwischen Ancre und Avre fort.
Beiderseits der Somme und rittlings der Straße
Foucaucourt —Villers Bretonneux warfen wir
de» Feind durch Gegenstöße zurück. Er erlitt
schwere Verluste. In der Mitte der Schlachffrout
gewann der Feind über Rozieres und Hangest Bo-
den. Unsere Gegenangriffe brachten ihn westlich
von Lihons und östlich der Linie Rozieres —Ar-
villers zum Stehen.

Während der Nacht nahmen wir die an der
Avre und am Dombach kämpfenden Truppen in
rückwärtige Linien östlich von Montdidier zurück.
Südöstlich von Montdidier schlugen wir einen star-
ken Teilangriff der Franzosen in unseren Linien
ab.

Stellungen im Tale der Lys fort . Unsre
zur g, "E auf der ganzen Front von der Lawe bis
ttr» . ourrc nordwestlich Mcrville vorgeschoben, an der

Stelle um 2000 Dcrrds. Wir halten Locon,
ftöAS !ü~ e' Duentin le Petit , Dacaut und Lesort.

™ Kemmels führten wir erfolgreiche örüiche
llungen durch und schoben unsre Linie auf

Ueber dem Schlachffclde schossen wir 32 feind-
lichr Flugzeuge ab.

Leutnant Löwenhadt  errang seinen 52. « .
53., Leutnant U d e t seinen 46., 47. u. 48., Haupt-
mann Berthold  seinen 41. und 42., Leutnant
Freiherr von Richthofen  seinen 36. und 37.,
Leutnant Billik  seinen 30. und 31., Leutnant
Bolle  seinen 29., Leutnant Koenneke  seinen
26., 27. und 28., Leutnant N e u m a n n seinen 20.
Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zeitweilig auflebender Feuerkampf an der

Aisne und Vesle.
Der 1. Generalquartiermeister.

Ludendorff:

WB. Großes Hauptquartier,  11 . Aug.
(Amtlich.) ■*

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Wer und Ancre ließ die erhöhte Ge¬
fechtstätigkeit tagsüber nach; am Abend lebt : sie
vielfach wieder auf . Stärkere Vorstöße des Feindes
beiderseits der Lys wurden abgewiesen.

An der Schlachtffont hat der Feind seine An¬
griffe bis zur Oise ausgedehnt . Zwischen Aurrc
und Somme blieb die feindliche Jusancerre nach
ihren Mißerfolgen am 9. Anqnst untätig . Starke
Teilangriffe des Gegners bei Rainecourt und ge¬
gen Lihons scheiterten  in unserem Feuer und
im Gegenstoß. Die Hauptkrast der gestrigen An¬
griffe war gegen unsere Front zwischen Lihons und
der Avre gerichtet. Oestlich von Äosivres und bei¬
derseits der Straße Amiens -Roye schlugen wir die
mehrfach wiederholten feindlichen Angriffe at>. An
den beweglichen Kärnpfen gegen fernoliche Uebrr-
macht und gegen den Masseneinsatz von Panzer¬
wagen kam auch hier wiederum die nnerschüttcr.
liche Angriffskraft unserer Infanterie voll zur Gel-
tung . Vielfach brach der Ansturm des Feindes
schon im Feuer unserer Artillerie zusammen . Vor
einem Divisionsabschnitt liegen allein 4 0 z e r -
störte Panzerwagen.  Zwischen Avre und
Oise setzte der Feind nach heftiger Artillerievorbe¬
reitung zu starken Angriffen gegen unsere alten
Stellungen von Montdidier bisAutheuil an . Er
vermochte unsere gestern gemeldeten neuen Kampf¬
linien östlich von Montdidier nicht zu erreichen.
Unsere Nachhuten empfingen den Feind in unseren
alten Stellungen mit starkem Feuer und wichen
daraus kämpfend über die Linie Labosiiere-Hain»
villers -Ricquebonrg -Marest aus.

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem Schlacht-
selbe. Wir schossen wiederum

23 feindliche Flugzeuge
und 4 Fesselballon ab. Leutnant Kroll  errang
seinen 33., Leutnant Veltjens seinen 24. und 25.,
Leutnant Laumann seinen 24., 22. und 23., Leut¬
nant Auffarth  seinen 21. Luftsieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Vesle wurden Angriffe des Feindes

zwischen Fismes und Conrlandvn abgewiesen . In
der Champagne westlich der Straße Somme Py-
Souain Tcilaugriffe , in denen wir Gefangene
machten.

Ter Erste Generalquartiermeister:
Ludeudorf f.

Merrs Tarrchboslrefultaie:
15000  Kr .-K.-T.

WB . Berlin,  10 . Aug . (Amtlich.) Westlich
des Kanals und an der Ostküste Englands versenk¬
ten unsere Unterseeboote, zum Teil aus stark ge¬
sicherten Geleitzügcn,

15 000 Bruttoregistcrtonnen.
Der Ches des Admiralstabs der Marine.

kurze Entfernung um 1000 Mords vor, wobei wir 30
Gefangene machten.

Der französische Bericht.
WB. Paris » 10. Aug. Amtlicher Bericht vom 9.

August, abends. In Fortsetzung des Vorstoßes des rech¬
ten Flügels der britischen Armee errangen unsre Trup¬
pen heute neue Erfolge. Nachdem wir den feindlichen
Widerstand gebrochen hatten , nahmen wir die Dörfer
Piecrepont , Contoire, Hangest-eu-Santerre . Jenseit
der Eisenbahn östlich Hangest erreichten wir Arvillers,
das in unserm Besitz ist. Unsere Forffchritt in dieser
Richtung beläuft sich seit gestern morgen auf 14 Kilo¬
meter Tiefe. Außer beträchtlichem Material , das wir
bis jetzt noch nicht zählen konnten, machten wir 4 0 0 0
Gefangene.  Unsre Verluste wie die unsrer briti-
schen Verbündeten sind besonder? leicht. An der Vesle
bemächtigten sich amerikanische Truppen des Dorfes
Fismette , wobei sie ungffähr hundert Gefangene
machten.

Die deutsche Gesandtschaft in Rußland.
Uebersiedlung «ach Pflow . ! ‘ 1,1

WB. Berlin , 10. Aug. Mt Rücksicht auf die
Gefährdung  der Mtglieder der Gesandtschaft
durch die Entwicklung der Verhältnisse in Moskau
und besonders die parrewffiziellen Proklamationen
der Sozialrevolutionäre  über die An¬
wendung des Terrors  als Kampfmittel ist be¬
schlossen worden, die deuffche Gesandtschaft von
Moskau nach Pflow zu verlegen. Es soll dadurch
Zwi 'chenfällen vorgebeugt weide,i, die unter den
obwaltenden Umständen beim besten Willen
fr-ft unvermeidlich erscheinen und die geeignet sein
könnten, die Beziehungen zwl,chew dem Deutschen
Reiche und der Sowjetrepublik zu gefährden.

WB. Berlin , 10. Aug. (Amtlich) Staats-
ninister Dr . Helfferich  hat der Regierung der
Sowjets mitgeteilt , daß die E.ttwicktung der Ver-
h.ilimsse in Moskau und besonders die pcrrteiofsi-
zielte Proklamation der Sozialrevolutionäre über
die Anwendung des T e r r o . s als <1 a m p f m i t-
t e l persönliche Sicherheit der Mitglieder _der
Gesandtschaft außerordentlich gefährdet erscheinen
ließen. Um etwaigen Zwischenfällen vorzubeugen,
die unter diesen Umständen beim besten Willen fast
unvermeidlich erscheinen und die geeignet sein wür¬
den, die Beziehungen zwischen den Deut¬
schen Reich und der Sowjetrepublik ernsthaft zu
gefährden, habe er die einstweilige Uebersiedlung
der Gesandtschaft, zusammen mit den Mitgliedern
der Gesandtschaft an einen weniger gefährdeten
Ort angeordnet . Legationsrat Dr . R i e z l e r

reiste seither mit den Mtaliedern der Gesandtschaft
und einem Teil der in Moskau weilenden Kom¬
mission zunächst nach Petersburg  ab . Mt
Rücksicht auf die Lage in Petersburg , welche der¬
jenigen in Moskau ähnelt/sist die Kaiserliche Ge-
fondtschaft sodann angewiesen worden, zunächst
P s ko w als Aufenthaltsort zu wählen. Die Reise
dorthin findet infolge der Störung der direkten
Verbindung zwischen Pskow und Petersburg über
Helsingfors und Reval  statt.

Ankunft Helfferichs in Berlin.
WB . Berlin , 10. Aug . Staatssekretär Dr.

Helfferich  ist in Berlin eingetroffen.

Großfürst Michael an der Spitze der
sibirischen Regierung?

Stockholm, 11. Aug . Der Großfürst Mchael,
der bekanntlich aus Perm flütete, hat sich, wie in
Moskau verlautet , au die Spitze der sibirischen Re¬
gierung gestellt und ein Manifest an die Bevölke-
rung erlassen. Darin kündigt er im Namen der
Regierung die Einberufung der Sobor Ziemski,
einer altertümlichen Moskauer Institution an , die
die Staatsverfassung festlegen würde.

Die Ergänzung des Brest-Litowsker-FriedenS.
Berlin , 10. Aug. Die „Franks. Ztg ." schreibt:

Zu den noch unter dem Staatssekretariat des
Herrn v. Kühlmann eingeleiteten Verhandlungen
inrt dev russischen Regierung über die Auslegung
und Ergänzung des Brest-Litowsker Friedensvev-
trags konnten wir vor einige : Zeit melden, daß in
allen wesentlichen Punkten eine Einigung erzielt
worden sei. Trotz dem Dementi der Petersburger
Telegraphen -Agentur hatten wir keinen Anlaß , ge¬
gen diese unsere Meldung Zweifel aufkommen zu
lassen, u., soviel wir hören, hat auch die inzwischen
fortgesetzte Besprechung über die noch strittigen
Fragen einen sehr guten Verlauf genommen. Es
ist zwar noch nicht möglich, Einzelheiten über das
Ergebnis dieser Verhandlungen zu sagen, aber
man kann ganz allgemein mitteilen , daß sie sich
chrem Abschluß nähern.

Die Verfassungsfrage in Finland.
WB. Helsingfors, 10. Aug. Ein monarchistffcher

Antrag auf Vornahme der Königswahl nach § 38
der alten Verfassung wurde von dem Derfassungs-
ausschuß nrit 9 gegzm 8 Stimmen angenommen.
Man nimmt an , daß der Landtag die Frage im
heutigen Abendplenum entscheidet, da er morgen
in Urlaub geht und Anfang Septembebr zu einer

außerordentlichen Tagung zwecks Vomahme der
Königswahl einberufen wird.

Bald ausgespielt?
Wien , 10. Aug . Die „Fswestija " veröffentlicht

euren Aufsatz über die russischen Räte, in dem es
heißt : Großrußland zählt etwa 800 Räte, von de-
mm jedoch gegenwärtig viele nur noch auf dem Pa-
Pier stehen. Die Räteeinheit ist zerrissen oder ver-

N^ e haben ihren Einfluß erngebüßt,
chre Macht sinkt von Tag zu Tag , ein klarer Be¬
weis dafiir , daß ihre Rolle bald ausgespielt seinwind.

Trotzkis Anordnungen.
Stockholm , 9. Aug . Das „Stockholms Dag-

bladet " meldet aus Petersburg : Trotzki  erklärte,
daß die Räteregierung , falls sie die Tschecho-Slo-
waken nicht zertrümmere und stürze, von einer an-
deren Macht ersetzt werde. Er erließ ferner eine
Verordnung , worin er sagt, daß alle russ. Offiziere,
die rn verdächtigen Beziehungen zur Weißen Garde
standen, erschossen werden sollen. In den letzten
Tagen wurden einige tausend Offiziere
verhaftet  und nach Kronstadt überführt . Ihr
Schicksal ist unbekannt. Ter Ausschuß zur Aus¬
wechslung der Kriegsgefangenen befahl s chl e u -
ur g ste Wegführung der deutschen
Kriegsgefangenen  aus jenen Gebieten^
die von Tschecksv-Slowaken bedroht sind.

Griechenland.
Unruhen gegen die Diktatur des Kreters Veniselos.

WB. B«:», 8. Aug. Die griechischen Blätter
geben nachstehende Einzelheiten zu den Meute-
reien in Servia:  Soldaten und Unteroffiziere
des 12. Infanterie -Regiments von der dritten Di¬
vision desertierten aus Servia und wurden schließ-
sich bei Pristovan in der Provinz Agringn von
dem sie verfolgenden Jägerregiment eingehvlt und
gefangen genommen.  Die Meuterer , un¬
gefähr 300 Mann , verloren bei dem Zusammenstoß
sieben Tote und 20 Verwundete. Der vom Kriegs¬
gericht in Servia zum Tode verurteilte Oberst
Jannetakis  war der Kommandeur des 12. In¬
fanterieregiments.

Italienische Flieger über Wien.
Wien, 9. AuW Heute M>10 Uhr vormittags er¬

schienen über Wien 6 ital .FIugzeuge und warfen
in mehreren Bezirken tausende von Fl ugz ei¬
tle ln zumteil in italienischen Landesfarben ab. -
Ihr Hqrannahnen wurde nicht sofort beobachtet u.
gemeldet, weil die Flugzeuge mangels Belastung
mit Bomben außerordentliche Höhen einzuhalten
vermochten und der Morgendunst die Sichtverhält,
nisse einschränkte. Einer der Arrfrufe entbietet den
Wienern den Gruß der Freiheits -Trikolore und
sagt : Die Italiener könnten ganze Tonnen Bom>
ben abwerfen, aber, fährt der Aufruf fort:

Wir führen nicht Krieg mit Bürgern , Kiu-
dern , Greffen und Frauen , sondern nrit eurer
Regierung , dem Feinde der nafionaleir Freiheit,
mit eurer blinden, starrköpfigen und grausamen
Regierung , die euch weder Brot noch die Freiheff
zu geben vermag und errch nur mit Haß und
trügerischen Hoffnungen füttert . Ter Aufruf
schließt: Hoch die Freiheit ! Hoch Italien ! Hoch
die Entente!
Der Fliegerangriff , der von der Presse nur

als eine Sportleistung bezeichnet wird, da schon
mit Rücksicht auf die räumlich? Entfernung die
Mitnahme von Sprengbomben ausgeschlossen ist,
rief bei der Bevölkerung keinerlei Unruhe hervor.
Der Inhalt der Flugzettel begegnet allaemeiner
Entrüstung , zumal die österreichische Bevölkerung
die fast täglichen Luftangriffs auf Triest. Laibach
rmd andere Städte nicht vercprssen hat. Nach den
bisher eiugelaufenen Meldungen ist ein italien.
Flieger bereits bei Schwarza» m der Nähe von,
Wiener Neustadt niedergegangen. Der Apparat
verbrannte vollständig.
Die Gegenrovlution nicht gegen die Mittelmächte.

Nach Wiener Meldungen aus Rußland kann
festgestellt werden, daß die Gegenrevolution sich
mit dem Sturz der Sowjetregierung begnügen
würde , aber sich nicht gegen die Mittelmächte richte.
Die Abreise des Gesandten Franz von Wien nach
Rußland dürfte erst zu der Zeit erfolgen, wenn Dr.
Helfferich nach Moskau zurückkehrt.

Italienischer Angriff abgeschlagen.
Wiener Tagesbericht.

Wien , 11. Aug . Amtlich wird verlantbart:
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden wie¬

derholten die Ententctruppen gestern früh ihre
schlagfertigen Angriffe . Das Kampffcld dehnte sich
von C a n o v o bis in de« Raum des C o l d-e l
Rosso  aus . Der Feind wurde nach erbittertem
Ringen überall zurückgeworfeu und erlitt schwere
Verluste . Es wurden Engländer , Franzosen und
Italiener gefangen . Unter den tapferen Vertridi-
gern fällt den ungar . Regimentern 82, 101 und -j
138 besonderer Anteil am Erfolg zu. Sonst weder
an der italienischen Front »och in Albanien Er¬
eignisse von Belang.

Der Chef des GeneralstabeS. '

v. Eichhorns Mörder hingerichtet.
Kiew, 11. Aug. An dem Mörder des Genervk-n tflrFififirn ist die verdiente Todes"



Türkischer Tagesbericht.
DB .Kensrantincpel , 9. August. Palästinafronl . Ein

den mehreren feindlichen Kompagnien vorgestern nacht
gegen unsere Stellungen bei Rafat unternommener
Angriff  brach blutig pfommeit.  Nach längerem
Feuergefecht wurde der Gegner in seine Ausangsstel-
lungen zurückgeworfen. Tagsüber lag schwaches Ar-
tilleriefeuer auf den beiderseitigen Stellungen und dem
Kmtergelände.

Helfferichs Moskauer Leibwache.
Karlsruhe , 9. Aug. (zb.) Die Neue Korrespon¬

denz meldet aus Moskau , daß die Leibwache des
deutschen Gesandten Helfferich in Moskau von
tausend Mann deutscher Kriegsge¬
fangenen  gebildet wird, die von Offizieren u.
Unteroffizieren befehligt werden.

LivelleS mißglückter Durchbruchsversuch aus dem
. April 1917.

Der Prozeß Malvy hat Einzelheiten über den miß¬
glückten Durchbruchsversuch vom 16. April 1917 anS
Licht gebracht, die die französische Regierung bis dahin
streng geheim gehalten hatte. Noch zuletzt, Anfang
fZuni, hatte sie dem Abgeordneten Chaumet (Gironde)
einen Aufsatz über den Angriff ani Frauensteig ge¬
strichen. Auf Umwegen hat Chaumet den Auffatz im
knappen Auszuge ins Journal des Debats gebracht.
Hier ist er:

Nivelle rechnete auf einen Vormarsch gegen Nord
mid Nordost von 10 Km. in acht Stunden ; er gedachte
beim Morgengrauen des zweiten Tages in Laon zu
sein und am Vormittage des ersten Tages den Brimont
bei Reims zu nehmen. Am zweiten und dritten Tage
sollte das Vordringen noch rascher vor sich gehen. Man
rückte in großen Abständen gegen Sedan , Namur und
die holländische Südgrenze vor. Das war die so lange
ersehnte Befreiung Belgiens . General Nivelle hatte
tatsächlich Ende Februar erklärt , der Durchbruch müffe
in 24, höchstens in 48 Stunden vollzogen sein. Wäre
die Durchbruchsschlacht in dieser Zeit nicht gewonnen,
so würde sie nie gewonnen werden . . . Die Durch¬
bruchsschlacht ist also am 16. April, morgens 6 Uhr, los-
gebrochen. Trotz des-Heldenmutes unsrer Soldaten sind
wir statt 10 Km. nur 500 Mt. yegen Norden vorwärts¬
gekommen, und gegen Nordost höchstens und nur an ein¬
zelnen Punkten 2,5  Km . Daher hat auch am 17., mit¬
tags , der Oberbefehlshaber freiwillig , ohne einen Be»
ftbl , ja ohne irgendwelche Anregung der Regierung den
Dunchbruchsversuch aufgehalten , der seinen Zweck zu
erreichen unfähig war.
Ungcsühnter Mvrd cm einem deutschen Kriegs¬

gefangenen.
Karlsruhe, 10. Äug. Der Zürcher Tagesanzei¬

ger" bringt folgende aufsehenerregende Meldung:
Am 8. Juli wurde an einem deutschen Kriegsge¬
fangenen bei dem zu dem Lager Chartres  im
Departement Loire gehörigen Arbeitskommando
Pavillon care ein Mord verübt . Die Wachtposten,
die an die Front gebracht werden sollten, hatten zu¬
vor geäußert : „Ehe es zur Front geht, müssen wir
noch einen Boche totschlage  n." Ein Opfer
dieser Absicht wurde dann der deutsche Kriegsge¬
fangene , Samson aus Berlin , den drei be¬
trunkene Franzosen  eines Nachts aus der
Baracke herausholten, mit mehreren Bajo¬
nett st ichen verwundeten  und dann mit
sich in den Wald schleppten. Kurze Zeit darauf
fielen in der Nähe einige Gewehrschüsse. Am an¬
deren Tage fanden zwei deutsche Soldaten die
schr e ckI i ch. zu ge richtete Leiche  ihres Ka-
meraden in einem Sarge , der zum Abtransport im
Hofe stand. Ueber eine Bestrafung der Täter
wurde nichts bekannt. Im Lager durfte über den
Dorfall nicht gesprochen werden, und die Angehöri-
gen des Samson erhielten keinerlei Nachricht über
seinen Tod. Gne Aufklärung über diese Meldung,
so meint das Schweizer Blatt , wäre schon im In¬
teresse Frankreichs dringend erwünscht.

Angriffe auf österreichischeHospitalschiffe.
WB. Wien, 9. Aug. Das Wiener Kriegs-

m i n i st e r i u m (Marinesektion) teilt amtlich
mit:

Am 6. August vormittags wurde das außerhalb
des Hafens von Durazzo kreuzende Spital-
schiff „Baron Kall"  mit Fliegerbomben a n-
g egriffen.  Bon 15 abgeworfenen Bomben
schlugen dreizehn in unmittelbarer Nähe des
Spitalschiffes ein, ohne zu treffen. Am gleichen
Tage nachmittags wurde ein Spitalschiff während
der Fahrt von Durrazzo nach Norden mit fast tau¬
send Kranken an Bord auf der Höhe von Dulcigno
von einem feindlichen Unterseeboot mit drei
Torpedos anlanciert.  Ein Torpedo traf
das Schiff, ohne zu explodieren, die übrigen liefen
daran vorbei. Das Kriegsministerium (Marine¬
sektion) leitete die nötigen Schritte ein, um gegen
die ungeheuerlichen Völkerrechtsverletzungen An¬
spruch zu erheben.

Die Stimmung in Kiew nach dem Morde.
WB . Aus Kiew wird gedrahtet:

, Die Ermordung des Generalfeldmarschalls von
Eichhorn und seines Adjutanten Hauptmanns von
Dressier hat auf die Bevölkerung in Kiew einen
fiefen Eindruck gemacht. Die Angehörigen
aller Parteien sind in der Verurteilung de r
Untat einig.  Die Presse, die doch sonst keines¬
wegs einmütig deutschfreundlich ist, erklärte sich
durchtveg gegen das Verbrechen. Die Ukraine und
Rußland verlangen nach Ruhe und Frieden , und
die Deuffchen haben sie ihnen gebracht. In einem
sind, mit Ausnahme einzelner Leute, die nichts zu
verlieren haben, alle gleicher Ansicht: „Gehen die
Deutschen fort , so beginnt die Schreckensherrschaft
des Pöbels wieder; den Deutschen verdanken wir
die Erhaltung von Hab und Gut." Und nun die
schwere Herausforderung der Deutschen! Man
fragt nach Sinn und Zweck des Verbrechens und ist
achselzuckend nur einer  Meinung : Der Ver-
band will den Frieden im Osten Europas nicht u.
bedingt sich zu seiner Störung der Sozialrevolutio-
näre. Wie ein roter Faden zieht sich diese Ansicht
durch alle Aeußerungen der intelligenten Kreise
Kiews. Daneben die Befürchtung, die Untat könnte
der Auftakt , zu neuen terroristischen Handlungen
sein, und die vernünftige Erwägung : An die
Stelle eines jeden der Gemeuchelten tritt ein Er-
satzmann, und die deutsche Politik läßt sich nicht
durch Mordbuben beeinflussen.

Der Militärattachee des Kanzleidieners.
, WB. Berlin . 9. Aug. Wie aus Moskau
tet lvird, sind in W o l o g d a zahlreiche W
der Verbands  Mächte , auch Offiziere
haftet  worden . Nach der Unterdrücku
Aufstandes in Jaroflaw an der Wolga fai
dort Beweise, daß sich französische
z r e r e rm Lager der Sozialrevolutionäre \
me © owietregierung  in Moskau be
Daraufwurdeirz e h n von ihnen ve

re Miütarmrssion in Moskau soll a
F ,ĉ ' doch hält sich der Lei
französischenMilrtarmffsion . General La v c
noch immer dort auf , angeblich als Militär
der f r a n z ö s i sche n B o t s cha f t mit de
gehörigen Personal . Man fragt sich nu

ein Militärattachee bei einer Gesandtschaft zu tun
hat, die gegenwärtig lediglich durch einen
Kanzleidiener verkörpert  wird.

Das Schicksal der Romanows.
Haag, 9. Aug. Reuter meldet aus London:

Die „Times " berichtet aus Santander  vom
6.: König Alfons  setzt seine Bemühungen zu-
gunsten der Familie desZaren  fort . Drin-
gende Telegramme informierten ihn über die ver¬
zweifelte La ge des Großfürsten Georg,
der, wie verlautet , im Gefängnis von St . Peters¬
burg krank darniederliegt ohne genügende Nahrung
oder ärztliche Hilfe. Wahrscheinlichwird die ruf'
fische Regierung von Spanien die offizielle Aner-
kennung als Gegenleistung für ihre Zustimmung
zu einer Regelung fordern.

Die Strafe für Malvy.
Bern , 8. Aug. Die Strasverbannung MalvyS,

eine Strafart , welche feit den Verhandlungen gegen
die Kommnnardisten höchst selten verhängt wurde,
zieht den Verlust der Deputiertenwürde
für  Malvy nach sich und die Kammer hat kein Ein¬
spruchsrecht.

Genf, 9. Aug. Wie der „Temps " meldet, wird
Malvy sich nach San Sebastian  begeben.
Tie französische Regierung hat die geeigneten
Maßregeln getroffen, damit Malvy unbedenklich
über die französisch-spanische Grenze gehen kann.

(Das spanische Seebad San Sebastian war auch
der Ort , wo seinerzeit Deroulededie  Jahre sei¬
ner Verbannung verbrachte.)

Ein Freihafen in Petersburg?
WB. Kopenhagen, 9. Aug. Russische Blätter

berichten, daß man in Petersburg beabsichtige, ei¬
tlen Freihafen ' einzurichten, üm das wirtschaft¬
liche Leben zu heben.

Ans der Ukraine.
WB. Kiew, 9. Aug. Der H e t m a n besuchte

vorgestern den neuernannten Oberbefehlshaber der
deutschen Truppen in der Ukraine, Generalobersten
v. Krrchbach. — Die Ukrainische Telegraphenagen¬
tur meldet, daß der Ministerrat den Gesetzesvor¬
schlag über die Gründung einer staatlichen
Universität in Kamenetz - Podolsk,  be¬
stehend aus vier Fakultäten , bestätigt hat. Im
Herbst 1918 sollen bereits die historische, die philo¬
logische und physiko-mathematische Fakultät eröff¬
net werden. Die Unterrichtssprache ist das Ukrai¬
nische. Zeitungsnachrichten zufolge hat der Mini¬
sterrat außerdem die Umgestaltung der ukraini¬
schen Volksuniversität in Kiew in eine staatliche
ukrainische Universität mit vier FakuLtäten be«

schlossen.
Paris unter Fernfeuer.

Genf, 9. Aug. Die neueste Beschießung von
Paris kam unerwartet , da man alle großen Ge¬
schütze entfernt glaubte . Mehrere Zensurlücken in
den Blättern verraten , daß die Wirkung nicht un¬
bedeutend gewesen ist.

Deutschland.
* Sicherung der Luxusumsatzsteuer. Laut Be¬

kanntmachung des Reichskanzlers über die Siche¬
rung einer Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände war
für den Kleinhandel angeordnet worden, auf
Edelmetalle , Edelsteine, sowie Gegenstände aus
oder in Verbindung mit diesen Stoffen eine Rück¬
lage in Höhe von 20 v. H. des Entgelts zu bilden.
Der Reichstag hat mit rückwirkender Kraft den
Satz von 20 auf 10 v. H. herabgesetzt, sodaß bei
der ersten Steuererklärung für die Zeit vom 6.
Mai bis zum 31. Juli 1918 dieser von 10 v. H. in
Rechnung zu stellen ist. Wie der „Verband:
Waren- und Kaufhäuser E. V." mitteilt , erfolgt
die Berechnung dieses lOprozentigen Satzes von
dem Gesamtentgelt , das der Verkäufer erzielt hat,
also von dem früheren Verkaufspreis plus 25 v.
H. Aufschlag für die Steuer . Wenn z. B. ein
Gegenstand mit Verkaufspreis von 100 Mark vor
dem 5. Mai nunmehr den Steueraufschlag erhielt,
also mit 125 Mark verkauft wurde, fo ist von die¬
sem Betrage jetzt als Steuer 1214 Mark zu dekla¬
rieren , während der Restbettag des Auffchlages an
den Käufer zurückbezahlt werden kann. Falls in
unzutreffender Weise nur ein Aufschlag von 20 v.
H. genommen worden ist, so wären jetzt als Steuer¬
betrag von 120 Mark 10 v. H. also 12 Mark an¬
zurechnen, sodaß eine Rückzahlung von 8 Mark
nur in Frage käme.

* Die Lieferungen aus der Ukraine. Berlin,
10. Aug. Me „Voss. Ztg ." schreibt: Me wir er¬
fahren , ist zwischen dem Deuffchen Reiche und der
Donaumonarchie eine volle Verständigung über
die Verteilung der aus Osteuropa zu erwartenden
Zuschüsse in Landeserzeugnifsen erfolgt. Die er-
sten Eingänge aus der Ukraine werden diesmal
Deuffchland zugutekommen, nachdem Oesterreich
im vorigen Jahre vorzugsweise beliefert worden
war . Am 15. August läuft das mit der Uframe
im Frühjahr geschlossene Lieferungsabkommen ab
und muß erneuert tverden. Enffprechende Ver¬
handlungen haben bereits begonnen. Es soll
Sorge gettagen werden, daß die festgelegte Liefe¬
rungsmenge auch tatsächlich lieferbar ist. Voraus¬
sichtlich dürfte man sich auf 30 Millionen Pud Ge¬
treide, Sämereien und Fleisch einigen. Seitens der
Zentralmächte wird bei den neuen Verhandlungen
auf einen planmäßigen Abbau der übermäßigen
Preise für ukrainische Landeserzeugnisse hingear¬
beitet.

Provinzielles.
) !( Lindcnholzhausen, 10. Aug. Am 29. Jull

ds. Js . wurde der Unteroffizier Josef G ö b e I —
Augusta-Garde -Regiment Nr . 4, Füsilier -Ball ., 10.
Komp — Sohn des Arbeiters Wilh. Göbel von
hier, für besonders hervorragende Tapferkeit auf
dem westlichen Kriegsschauplätze, als Mafchinen-
Gewehr-Führer , mit dem Eisernen Kreuz erster
Klasse ausgezeichnet. Er ist der erste aus unserer
Gemeinde, dem diese hohe Auszeichnung zutell
wurde.

) !( Frickhofen, 11. Aug. Dem Musketier Pe¬
ter L a u x und dem Pionier Adolf L a u x wurde
das Eiserne .Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Dillenburg , 11. Aug. Me Sammlung für
die Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte hat
im Dillkreise die stattliche Summe von 177 993,08
Mark ergeben.

)l ( Dillenburg , 11. Aug. Den Stadtverord¬
neten  wurde in ihrer letzten Sitzung der in dunkler
Ledermappe auf Pergament ausgeführte Ehrenbür¬
gerbrief Hindenburgs,  welchem photographische
Abbildungen der Stadt beigehestet sind, vorgelegt. Der
Magistrat hat die Bildung einer Gruuderwerbs-
ko m m i s i o n beantragt , welche mit voller uneinge¬
schränkter selbständiger Handlungsfreiheit auSgestattet

ans 4 Mitgliedern »er Stadtvertretung bet unVSbcm.
t« , und aus 6 bei bei bebauten Grundstücken bestehen
soll. Obgleich die Versammlung der Bildung einer
derartigen gemischten Kommssfion zur Förderung des
Erwerbs von städtischem Gelände wohlgeneigt gegen¬
über steht, erscheint der Mehrheit die unbeschränkte
Vollmacht der Kommission zu weitgehend, sodaß die
Angelegenheit zu näherer Beratung nochmals zurück-
verwiesen wird. Für Beseitigung von Hochwasserschä-
den an der Dietzhölze werden 2000 Mark bewilligt;
desgleichen für Instandsetzung des Fahrochsstalles 1000
Mark und als Nachbewillignng für Forstkulturgelder
800 Mark. Von der Ausstellung einer Wählerliste wird
für das laufende Jahr abgesehen.

* Maxsain, 11. Aug. Dem Vizefeldwebel Ewald
Müller  in einem Res.-Jäger -Batl . (Sohn des
Herrn Försters Müller ) wurde das Eiserne Kreuz
erster Klasse verliehen.

* Kronberg, 11. Aug. Unsere Stadtgemeinde
hat vom Frankfurter St . Katharinen - und Weiss-
frauensffft das bekannte Hofgut „Schafhos" für
600 000 Mark käuflich erworben. Der Hof liegt in
unserer Gemarkung.

ht. Frankfurt , 11. Aug. Durch Erlaß des
Handelsministers ist der Bezirk der Handelskam¬
mer Frankfurt a. M. auf die Hohenzollernschen
Lande ausgedehnt worden. Infolgedessen wurde
die Zahl der. Handelskammermitglieher von 32
auf 36 erhöht.

ht. Frankfurt , 11. Aug. In der Eckenheimer
Landstraße wurden einem sechsjährigen Jungen,
der sich aus Uebennut an eine Straßenbahn ge¬
hängt hatte und mitschleifen ließ und dabei unter
die Räder geriet, beide Beine  abgefahren.

* Frankfurt , 11. Aug. Bekanntlich soll in Ber¬
lin die Fleischration auch weiterlin in der bisheri¬
gen Höhe von 250 Gramm wöchentlich zur Vertei¬
lung gelangen, während sie für das ganze Reich
vom 19. August ab auf 200 Gramm herabgesetzt ist.
Das städtische Lebensmittelamt hat sich deshalb,
wie die Städtische Nachrichtenstelle mitteilt , mit ei¬
ner Eingabe ans Kriegsernährungs¬
amt  gewandt und gebeten, auch für F r a n kf u r t
die Beibehaltung  der bisherigen Neffchi-
ration von 250 Gramm anzuordnen.

* Frankfurt , 11. Aug. Der Frankfurter Pal¬
mengarten,  dessen goldenes Jubiläum am 10.
August in ernster Stille gefeiert wurde, verdankt
seine Entstehung den pvlitischen Ereignissen des
Jahres 1866. Herzog Adolf von Nassau hatte sein
Land verloren und gab infolgedessen auch seinen
Wohnsitz in Biebrich auf. Me umfangreichen Ge¬
wächshäuser und weltberühmten Wintergärten ver¬
kaufte er für 75 000 Gulen an Frankfurter . Hier
hatte der Gartenkünstler Heinrich Siesmayer
wohlhabende Bürger für den, Ankauf und di« Auf¬
bringung der Mittel zu begeistern gewußt. In
den nun vollendeten 50 Jahren seines Bestehens
hat sich der Palmengarten zu einem der ersten Jn-
sfftute seiner Art in Europa entwickelt.

ht. Frankfurt , 11. Aug. Der Magistrat hat
der Stadtverordneten -Versammlung eine Vorlage
über Gewährung einer einmaligen Teuerungs¬
zulage  an die nicht zum Heeresdienst eingezoge-
nen städtischen Beamten unterbreitet und heischt
dazu die Bewilligung von rund einer Million Mk.
Zur Beseitigung der Wohnungsnot  be-
abstchtigt die Stadt viele leere Geschäfts- rmd
Werkstättenräume zu Wohnungen umbauen zu
lassen und sich an diesen Maßnahmen finanziell
zu beteiligen. Auch die infolge des Krieges liegen
gebliebenen Neubauten sollen vollendet werden.
Für diese Zwecke fordert der Magistrat 500 000
Mark an.

* Fritzlar , 10. Aug. Am Dienstag abend
brannte  auch die z w e i t e S che u n e des
Proviantamts mit einer großen Menge Heu voll¬
ständig nieder, nachdem die erste vor etwa 10 Ta¬
gen dem Feuer zum Opfer gefallen war.

öMMM -MlIIMllW.
V Limburg, 11. August.

In der gestrigen Stadtverordneten -Sitzung waren
anwesend vom

Magistrat:  Bürgermeister Harrten , Beigeord¬
neter Heppel und Magistratsschöffe Grimm;

vom Stadtverordneten - Kollegium  die
Stadtv . Auer, Becker, Busch, Dillmann , DöppeS, Fachin-
ger, Flügel , Franke , Hanufch, Hellbach, Herkenrath,
Korkhaus, Kurtenbach, Laibach, Witter , Müller , Ohl,
Rosenthal und Steinebach.

Die Sitzung, die kurz nach 4 Uhr begann, leitete
Stadtv .-Vorsteher Flügel.  Nach Verlesung der Pro¬
tokolle der letzten Sitzungen vom 15. und 16. Mai durch
den Schriftführer Oberstadtsekretär Wenz  wurde die
Beratung der Tagesordnung vorgenommen.
1. Herbeiführung eines GemrindebefchlufleS, betreffend
die Beschlußfähigkeit der Stadtverordneten -Versamm-
lung, wenn mehr als ein Drittel der Mitglieder zugegeu

ist. (Kriegsgesetz vom 13. Mai 1918).
Nach dem Berichte des Stadtv .-Vorstehers Füge!

kann aus Grund des Gesetzes vom 13. Mai 1918 durch
Gemeindebeschluß bestimmt werden, daß die Stadtver¬
ordnetenversammlung bereits bei der Anwesenheit von
mehr als einem Drittel  ihrer Mitglieder beschluß¬
fähig ist, während bisher zur Beschlußfähigkeit die An-
wesenthett von mehr als der Hälfte der Stadtverordne¬
ten erforderlich war . Es könnten demnach, ein ent¬
sprechender Beschluß derVersammlung vorausgesetzt, be¬
reits von 11 Stadtverordneten gültige Beschlüsse ge¬
faßt werden, während bisher mindestens 16 Stadtver¬
ordneten zugegen sein mußten . Die Magistrat ist mit
der Herabsetzung der Beschlußfähigkeitsziffer einver¬
standen. Der Referent weist auf die bedenkliche Mög¬
lichkeit hin, daß bei Annahme der Vorlage bereits
durch sechs Stimmen ein Anttag angenommen wer¬
den könnte. Die Wahlkommission schlägt vor, es bei
den bisherigen Bestimmungen zu belassen. Auf An-
ftage des Stadtv . Auer  wird festgeftellt, daß von den
30 Stadtv .-Sitzen z. Zt . 4 erledigt sind, 2 Stadtvordnete
find krank u. 2 weitere sind durch Heeresdienst dauernd
an der Teilnahme an den Sitzungen verhindert , wäh¬
rend zwei weitere Mitglieder der Versammlung der hie¬
sigen Garnison angehören. Stadtv . Busch ist mit der
Herabsetzung der Beschlußfähigkeitsziffer ftir die Zeit
des Krieges einverstanden, während Stadtv . Herken¬
rath  sich ftir eine Beibehaltung der jetzigen Regelung
ausspricht. Sollte sich im Laufe des Krieges die Not¬
wendigkeit zur Annahme eines solchen Beschlusses er¬
geben, dann könne man immer noch auf die Vorlage zu¬
rückkommen. Solange noch 22 Mitglieder der Ver¬
sammlung zu den Sitzungen erscheinen könnten, läge
kein Grund zu einer derartigen einschneidenden Maß¬
nahme vor. Stadtv . Becker sst dafür , daß bei unent-
schuldigtem Fehlen möglichst aufOrdnungsstrafen zurück¬
gegriffen werde, während der Vorsteher die Meinung
vertritt , daß zu einer solchen Maßnahme bisher kein
Grund Vorgelegen habe. Die Versammlung ist damit
einverstanden, daß zur Beschlußfähigkeit nach wie vor
mehr als die Hälfte der Mitglieder anwesend sein muß.
2. Verschiebung der regelmäßigen Ergänzungswahlen
zur Stadtverordneten -Versammlung für das Jahr 1918
auf Grund der Königl. Verordnung vom 4. Nov. 1916.

Stadv . H a n u s ch schlägt im Austrage der Wohlkom¬
mission v»r, die Vorlage des Magistrats , nach der die
regelmäßigen Stadtv .-Ergänzungswahlen auch in die¬
sem Jochre verschoben werden sollen, für eine spätere
Sitzung Mrückzustellen. Dem Vertagungsantrag wird
zuzesttmmt.

i 3. Beitrag zur Ludendorff-Spende.
Stadtv . Witter  empfiehlt namens der Finanzkoy

Mission die Zustimmung zu einem Magisttatsantr-
der als städt. Beitrag zur Ludendorff-Spende erie
Betrag von 1000 M vorsieht . Die Stadtverordnete
erklären einstimmig ohne Debatte ihre Genehmigung
4. Bestimmungen über das Krieger-Ehrenfeld auf de»

Friedhof.
Die städt. Parkdeputation läßt durch Stadtv . Bus «!

die Annahme eines Statuts für die Benutzung des städt»
Ehrenfriedhofes , dessen Entwurf der Magistrat vorlegt.'ß
beantragen . Der Referent gibt an Hand der MagistratsI
Vorlage eine Beschreibung des Ehrenfriedhofes , der i»
einer Breite von 14 Metern und einer Länge von 1A
Metern au der schönsten Stelle des Friedhofes in einenM
Laubgang zu Füßen des Friedhofskreuzes angelegt ist. I
Das Statut sieht u. a. den Friedhof als letzte Ruhestätte8
der in Limburger Lazaretten , sowie der als Angehörtĝ ^ '
der Limburger Garnison Verstorbenen vor. Auch solle»
die von auswärts hierher überführten verstorbenes
Limburger Krieger dort ihre Grabstätte finden. Ei»
Zwang zur Beisetzung auf dem Ehrenfriedhof besteUH-
nicht. Die Unterhaltung der Gräber übernimmt die
Stadt Limburg . _ Ein Erwerb der Gräber ist auSge»!

Pr Wer *. 9n. Das Statut findet die Billigung der Ver»
sammlung.
5. Erhöh»«, der Tagegelder für Dienstreisen für die

Zeit der Teuerung.
Die städt. Polizeibeamten beantragen nach dm»

Referate des Stadv . Rosenthal  entsprechend der
herrschenden Teuerung eine Erhöhui .g der Tagegelder
für Dienstreisen. Der Magistrat verbindet damit de»
Antrag auf eine allgemeine Erhöhung der Tagegeld«
für Dienstreisen während der Zeit der Teuerung .,
Dannach sollen die Tagegelder wie folgt festgelegt wer¬
den: 1) bei Dienstreisen über 12 Km. außerhalb be»
Gemeindebezirks a) für Mitglieder des Magistrats und
Stadtv . auf 22,50 Jl (bisher 15 Jl ) ; b ) für Stadtbau.
meister, Schlachhofdirektor, Stadtrechner , Obersadtsekr-e»
tär usw. auf 18 M (bisher 12 Jl ) ; c ) für Assistente»
usw. auf 12 Jl (bisher 8 Jl ); b ) für alle übrigen Ange¬
stellten auf 10 M (bisher 5 Jl ). 2 ) Für Dienstreise»
außerhalb der Gemarkungsgrenze ist außer den Reise¬
kosten eine Gebühr von 3 Jl  für Dienstreisen unter
3 Stunden und von 5 Mark für solche vo»
über 3 Stunden Dauer vorgesehen. Die Finanz»
kommission ist mit dem Antrag einvefftande»!
unter der Bedingung, daß die erhöhten Tagegeld«
nur während des Krieges  gezahlt werden.
Stadw . Laibach  ist dagegen, daß bei Dienstreisen un¬
ter 3 Stunden eine Entschädigung gezahlt wird
Stadtv . Ro s e n t h a l ist mit Rücksicht auf den Ver¬
brauch cm Kleidern insbesondere der Polizei -Beamte» :
für die Bewilligung des hierfür vorgesehenen Betrags
von 3 Jl,  der in den meisten Fällen von andern Verwal¬
tungen wieder erstattet werde. Stadw . Laibach  ist
aus Prinzip dagegen. Stadtv . Herkenrath  ist derl
Auffassung, daß man sich nicht zu sehr von Prinzipie»
in dieser Frage leiten lassen sollte .Komme den Beam¬
ten bei Reisen bis zu 3 Stunden einmal etwa» zu gute,
so müßten sie bei größeren Dienstreisen, für d>e ei»
Satz von 5 Jl  vorgesehen sei, auch oft Geld ^ zusetzen.
Angesichts der Teuerung findet er den Antrag unbe¬
denklich, zumal die erhöhten Sätze nur während de»
Krieges gelten sollten. Anknüpfend an die Tatsache,
daß der Anttag von der Polizei ausgeht , verweist
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dann Stadw . Herkenrath  weiter darauf hin, daß»
. . - ” lizetman den Eindruck gewinne, als werde die städt. Polizi

stark mit Angelegenheiten beschäftigt, die nicht direkt
zu ihren Aufgaben gehörten. Dazu rechne er namenb-
lich

das Requirieren nach Lebensmitteln.
Es werde, ob mit Recht oder Unrecht könne er nicht ent»i
scheiden, der hies. Polizei d. Vorwurf gemacht, daß sie in
auffallender Weise nach Kleinigkciten fahnde, welche die
Bürgerschaft für ihre Hausha ' t .iugen von Verwandt«
und Betannten in die Stadt brächte. Es müffe aner¬
kannt werden, daß die mit der staocischen Lebendmittel¬
beschaffung betrauten Instanzen alles aufböttn , was in
der gegenwärftgen Zeit möglich fei. Ebenso muffe ab«
auch zugegeben werden, daß die öffentliche R rtionierung
nicht genügend Lebensmittel zuweise, um einen arbei¬
tenden Menschen zu unterhalten . Es sei unmöglich alle
Lebensmittel zu erfassen, und wenn die Bürgerfch
versuche von diesen nicht erfaßten Lebensnutteln ch
Anteil zu bekommen, so sei das ihr gutes Recht,
beispielsweise die abgestufte Rattonierung des Fletsch-/
nach Großstädten, mittleren und kleineren Städten gi
radezu auf diese Versorgung Hinweise, werde eine klw
Polizeiverwaltung die Bürgerschaft dabei nicht hind:
Er sei überzeugt, daß auch unsere Polizei dies nicht t
Redner wendet sich dann in scharfer Verurteilung gegl
den gewerbsmäßigen Schleichhandel, gegen den
strenge polizeiliche Maßnahmen empfiehlt. Er bi:
den Bürgermeister , die Polizeibeamten im Sinne sei
Ausführungen anzuweisen. Bürgermeister Haerte»
sagt dies zu. Er erklärt für zutteffend , daß auch i»
hiesiger Gegend Schleichhandel  in sehr graßt-m
Umfang gettieben werde. Die Station Limburg bild«
dabei in weitem Maße den Umladeplatz. Der t ä g«
liche Umsatz an Lebensmittel an der hie¬
sige Station werde auf einen Waggo
geschätzt . Der Schleichhandel beraube unsere Gegei
zum Nachteil unserer städtischen Bevölkerung. We
bei der Bekämpfung dcs unerlaubten Handels man
mal Konsumenten gefaßt würden, so entstehe leicht '
Gerücht, daß man gegen die kleinen Leute vorgehe, wä!
rend man die Großen laufen lasse. Diese Ansicht s
durchaus unzutreffend . Es wäre nichts so berwerflß
als ein solches Prinzip durchzuführen. Die Limburger:
Polizeiverwaltung sei darauf bedacht, ihre Tätigte^
nach großen Gesichtspunkten auszuüben . Es lasse
nicht vermetden, daß einmal der Unrichtige gefä
werde. Redner wendet sich dann den zunehmend>
Felddiebstählen  zu und ersucht die Bürgerschaj
der Polizei bei der Aufdeckung der Diebstähle behilflich
zu sein. — Stadtv . Busch regt angesichts der zunch-
menden Diebstähle in Gärten und Feldern eine Ver«,,
besserung der Feldschutzes an . — Stadt . LaibaW
weist auf die Dreistigkeit hin, mit dem die Diebe zu¬
weilen Vorgehen und bringt einen Fall zur Sprache, wo
die Polizei nicht großzügig gehandelt hat. — Stadtv,'
Auer  fragt , wie sich der Ehrenfeldhüterdienst im Vor,
jahre bewährt habe. — Stadtv . Rosenthal  hält dal
Ergebnis für negativ, während Stadtv . Busch die Aw
sicht verttitt , daß der Dienst sehr gute Wirkungen
zeitigt habe. Daß die Furcht ven Wald hütt , habe
dabei aufs neue bewiesen. — Stadtv . Auer  regt eint
Wiedereinrichtung des Ehrendienstes an . — Stadt»
Herkenrath  gibt seiner Zuftiedenheit Ausdruck, dai

-der Bürgermeister eine großzügige Ausübung des Polb
zeidienstes in Aussicht gestellt, und befürwortet die Be¬
willigung der erhöhten Tagegelder. — Bürgermeytc »)
Haerten  stellt auf eine Bemerkung des Sta0 » 1
Laibach  fest , daß infolge der Kriegsgesetze Feld¬
frevel nicht mehr als Uebertretungen sondern als B
gehen  gelten , zu deren Verfolgung ein Anttag be*
Geschädigten nicht mehr erforderlich sei. — Der AnttM
des Magistrats wttd darauf in der Fassung der F,m«W
kommission— Erhöhung der Tagegelder für die Da-
des Krieges — angenommen. .
6. Antrag der männlichen Angestellten auf Bewilligutt^
der Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen nach de«

staatlichen Grundsätzen.
Die Vorlage wird der geheimen S .tzung übertvicset^

7. Beschlußfassung bezüglich einer Ortszulage.
Wie der Referent , Stadtv . Becker mitteilt , hat

Leiter des zweiten städt. Volksfchulsystenis. Hauptlei
Lenz  begründeten Anspruch auf eine Erhöhung
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Ortszulage von 200 M auft250 M.  Der Migistrat bf

istnntrag diese Erhöhung. Me Schulkommission
mft einverstanden. Das Kollegium baschlietzt d
maß.
8. Wahl tarn Vertretern zum nassauischcn Städteta»

17. August er. in Franks »« a. M.
Stadw . Franke  empfiehlt als lpertreter der S

tterordneten -Versamnrlung für den nass.



nabte  Flügel  und Ohl  und ctr.s  deren SteSnrr»
Stet im Verhinderungsfälle die Stadtv . B u s ch und
Dritter.  Die Versammlung ist mit dem Vorschlag
einverstanden. ^ .

Hieraus findet eine geheime Sitzung statt, ^ --pluß
iet  ö ffentlichen Sitzung um o%  Uhr._

Lokaler-
Limburg , 12. August.

^ Herr Magi st rats schösse Frazrz
Krepp in g kann am heutigen Tage bei körperl,
und geistiger Rüstigkeit seinen 7 0. Geburts¬
tag  feiern . Herr Krepping , eine in weiten Krei¬
sen der hiesigen Bürgerschaft geschätzte und beliebte
' . -rsönlichkeit, ist seit Jahrzehnten mit Eifer und
Erfolg ehrenamtlich im Dienste seiner Vaterstadt
tätig- Bereits vor Einführung der nassauischen
Städteordnung gehörte er längere Zeit dem Bür¬
gerausschuß,  der etwa der heutigen Stadtver-
ordneten-Bersammlung entsprach, an . Am 1. Ok¬
tober 1891, nach Einführung der nass. Städteord¬
nung, berief ihn das Vertrauen seiner Mitbürger
jn die Stadtverordneten-  Versammlung,
der er vorerst bis 31. Dezember 1895 und dann
wieder vom 1. Januar 1898—21. November 1901
angehörte. Seitdem wirkt Herr Krepping • auf
den heutigen Tag als M a g i st r a t s s chö f f e
der Stadt Limburg . Neben seiner eifrigen Tätig¬
keit in diesem Amte hat er sich besonders durch sein
unermüdliches und erfolgreiches Wirken in der
städt. A r m e n d e p u t a t i o n als deren langjäh¬
riger Vorsitzender und Mitglied um das Wohl der
Stadt Verdienste ertvorben. Jn wohlverdienter
Würdigung seiner Tätigkeit faßten die Stadtver¬
ordneten am letzten Samstag in Uebereinstim-
mung mit einem entsprechenden Antrag des
Magistrats den einmütigen Beschluß, Herrn
Magistratsschöffen Franz Krepping gemäß § 37
Abs. 2 der Städteordnung zum Stadtältesten
zu ernennen und ihm ein entsprechendes Diplom
zu überreichen. Die Ehrung des verdienten
Magistratsmitgliedes wird sicherlich in allen Krei¬
sen der Bürgerschaft freudige Zustimmung finden,
zumal Herr Krepping auch in andern Körperschaf,
ten sowie im Vereinsleben unserer Stadt , insbe¬
sondere bei den kathol. Vereinen ein hochgeschätz¬
ter Mitarbeiter ist. U. a. gehört Herr Krepping
seit langen Jahren dem kathol . Kirchen-
vo r sta n d an , der Organisation der lokalen Z e n-
trumspartei  leistete er als überzeugtes , eifri¬
ges Mitglied wertvolle Dienste. Die kathol. Bür-
gergefellschaft Constantia  besitzt in ihm seit
Jahren einen eifrigen Vizepräsidenten. Die Frei-
wi l l. F e u e r w e h r, der er lange Jahre als Vor-
standsmitglied angehörte, ernannte ihn bereits oor
längerer Zeit zu ihrem Ehrenmitgliede . Der Krie-
ge--Veteranenverein Teutonia  wählte ihn , der
den Feldzug 1870 und 71 mitgemacht hat , schon vor
Jahren zum Vorstandsmitglied . Möge dem Ge¬
burtstagskind noch eine weitere reich gesegnete, ge¬
meinnützige Tätigkeit in Gesundheit und Frische
beschieden sein!

— Prägung von Fünfpföünig
stücken aus Eisen.  Der Bundesrat hat den
Reichskanzler ermächtigt, weitere Fünfpfennig,
stücke aus Eisen bis zur Höhe von 10 Millionen
Mark Herstellen zu lassen.

— Die Erzeuger - Höchst Preise
für  Obst sind mit Wirkung vom 1. August für
das Reich wie folgt festgesetzt worden : für
Aepfel und Birnen  1 ) Tafelobst 0,35 Jl,
2) Wirtschaftsobst 0,15 Jl,  für Zwetschen 0,20 Jl,
Brennzwetschen 0,10 Jl.  Auf den Erzeugerpreis
von Tafeläpfeln und -Birnen dürfen Aufbewah¬
rungszuschläge berechnet werden, die für die Zeit
vom 16.—31. Okt. für den Zentner 3 Jl,  für die
Zeit vom 1.—15. November 2 Jl,  vom 16.—30.
November 2 Jl  und dann für den Monat und
Zentner 2 Mark inehr betragen.

— Entwichen.  Gestern Nachmittag ist aus
rem hiesigen Gefängnis der wegen schwerer Ein-
vruchsdiehstähleund unerlaubter Entfernung in
Untersuchungshaft befindliche Landsturmmann
Karl Lauer  aus Wiesbaden ausgerückt. L., der
besonders in Wiesbaden und Umgebung vor eini¬
ger̂ Zeit mehrfach Einbruchsdiebstähle verübte, ist
1,65 Meter groß, von schlanker Gestalt , blondem
Haar und trägt am linken Arm eine Tätowierung
Zuweilen trägt er einen Kneifer. Bei seiner Flucht
aug L. Uniform ohne Seitengewehr . Alter : 21
ivahre.

»«
Vermischtes.

y Verschiede « , » au » aller « elt.
3>rkus Sarnsam in Berlin  ereignete sich ein

Id r̂er Unglückfall. Die drei Meinekes, bekannte
. lrobaten, stürzten aus einer Höbe von 12 Metern in

Arena hinab und wurden schwer verletzt hinausge-

.tragen , 'sofortige ärztliche Hilfe stellte fest, daß zwei
von ihnen gefährliche Schäbelbrüche erlitten hatten.
Zwei der Schwerverletzten sind gestorben. Vor dem
Schöffengreicht in R o st o k erschienen zwei Dienst
mädchen, die ihren Dienst ohne triftigen Grund »er
lassen hatten . Sie gaben an, daß sie Marmelade hät¬
ten essen sollen. Wenn sie keine Butter erhielten,
dann könnten sie auch nicht arbeiten . Das Gericht
hielt diesen Grund für unzulänglich und verurteilte
beide Dienstmädchen zu je 30 Mark Geldstrafe . — Aus
Königsberg  wird gemeldet: Bei einer Kahnfahrt
auf dem Rogowker See im Kreise ' Marggrabowa
(Oletzko) sind, durch übermütiges Schaukeln des Kahnes
sechs junge Leute ins Wasser gestürzt. Vier von ihnen
— ein 17jähriger junger Mann und drei Mädchen im
Alter von 16 bis 21 Jahren — sind ertrunken ; zwei
konnten sich durch Schwimmen retten.

Gerichtliches.
fc. Frankfurt a. M., 9. Juli . Die Witwe Anna

Maria Götzmann, Kronprii ,zenstratze 14 dahier , hat
drei Jahre hindurch für ihren Sohn , der während der
ganzen Zeit nicht hier war , die Lebensmittelkarten in
Empfang genommen. Das Schöffengericht nahm die
Angeklagte in eine Gefängnisstrafe von drei Wochen.

ht. Frankfurt a. M.» 9. Aug. Der 41jährige Metzger
Lorenz Rau schwindelte hiesigen Bürgern vier Paar
Schuhe unter dem Vorwände ab, daß er sie mit bestem
Kernleder besohlen könne. Die Schuhe kamen nie an
ihre Eigentümer zurück. Die Strafkammer diktierte
dem Schwindler dafür 18 Monate Zuchthaus  u.
fünf Jahre Ehrverlust zu. — Zwei Jahr Zucht¬
haus  erhielt der 42j«hrige Schneider Friedrich Eiche,
der aus einem Hotel, wo er eine Nacht wohnte, die
Bettwäsche stahl.

Ein politischer Prozeß.
WB. Frankfurt a. M., 10. Aug. Gestern begann

vor dem Frankfurter Schöffengericht die Verhandlung
in dem Beleidigungsproß der Frankfurter Zei¬
tung  gegen Houston Stewart Chamverlain
wegen eines Artikels in der Deutschen Zeitung vom 9.
November 1917, überschrieben: Die deutsche Vater¬
landspartei . Jn dem Artikel wird die Frankfurter Zei¬
tung beschuldigt, eine undeutsche, auf Englands Herr¬
schaft u.Deutschlands Erniedrigung abzielende Politik zu
verfolgen. Ein Vergleichsversuchscheiterte, da der Ver¬
treter des Beklagten erklärte, daß sein Mandant alle ge¬
gen die Frankfurter Zeitung vorgebrachten sachlichen
Behauptungen in vollem Umfange aufrechterhalte . Nach
dem Plädoyer von Justizrot Dr . Herz, Frankfurt a. M.,
und Reichstagsabgeordneten Konrad Hautzmann (für

zerin ) und des Rechtsanwaltes Claß, Mairlz (für
Npamberlcrin) verkündete der Vorsitzende den Gerichts¬
beschluß, daß weitere Beweiserhebungen abgelehnl seren
und die Urteilsverkündigung am 16. August erfolge.

Urteil im Raubmordprozeß Franke -David.
Aus Wien, 9. Aug. wird gemeldet: Nach dreitägiger

Verhandlung hat das Schwurgericht das Urteil gegen
Kurt Franke und Emo David gefällt, die des Raub¬
mordes an der Julie Carl , der Gesellschafterin der
Baronin Viwante vom 23. Februar ds. Js . im Hotel
Bristol angeklagt waren . Franke wurde mit allen Stim¬
men, David mit 11 gegen eine Stimme für schuldig be¬
funden. Ersterer wurde zu 18 Jahren schweren Ker¬
kers, letzterer zum Tode mittels Strang verurteilt.

Letzte Nachrichten.
Ekne Bewegungsschlacht größten Stils.

Berlin , 11. Aug. Am dritten Tage ihrer
Offensive sind die Franzosen zum frontalen
Angriff  auf die deutsche Front zwischen Mont¬
didier und der Matz geschritten. Da es sich auch
hier um kein festes Stellungssystem , sondern nur
um eine vorläufige Verteidigungsanla, »' handelt,
sind die deutschen Hauptkräste in ein günstigeres
Kampfgelände zurückgenommen  worden.
Tie französ. Angriffstruppen , die nach starker Ar¬
tillerievorbereitung unter Begleitung von Tanks
vorbrachen, stießen lediglich auf Nachhuten, deren
Maschinengewehre jedoch dem Gegner so empfind¬
liche Verluste- zufügten, daß sein Angriff zum Ste-
hen kam. Nach blusigster Abwehr der französ. An¬
stürme, die unter schwersten Verlusten schon vor
unserer Nachhutlinie zusammenbrachen,
konnten sich die deutschen Nachhuthuten wohlgeord¬
net vom Feinde lösen und über die im Heeresbe¬
richt genannte Linie zurückziehen. Nördlich der
Avre setzten die Engländer und Franzosen rück-
sichtslos stärkste Kräfte ein, um nach Süden den
sich zwischen Avre und Matz neu gruppierenden
deutschen Truppen doch noch in den Rücken zu kom¬
men, und um nach Norden durch Zertrümmerung
des deutschen Widerstandes zwischen Albert und
Somme die deutsche Ancrefront aufzurollen.
Schwerste Menschenopfer  sowie massen¬
hafte Verluste von Tanks,  die zu Dutzenden zer¬
schossen vor den deutschen Linien liegen, brachten
die Ententetruppen ihrem Ziele nicht näher . Die
gegenwärtig zwischen Ancre und Matz entbrannten
Kämpfe sind nicht nach dem augenblicklichen Ge¬
ländegewinn oder Verlusten zu bewerten, sondern
es handelt sich um eine Bewegungsschlacht

größten Stils,  die infolge dev deutschen,
menschensparenden Kampfesweise schwer ersetzbare
Lücken in die besten Kampftruppen der Entente
reißt , die deutschen Truppen dagegen zu künftigen
Aufgaben kampfkräftig erhält.

WB. Rotterdam , 11. Aug. Der «engl. „Man
ehester Guardian " schreibt: Unsere Aussichten für
einen weiteren Vormarsch an der Somme hängen
davon ab, ob es gelingen wird, die Front dadurch
zu erweitern,  daß wir die Deutschen an den
Eckpunkten zurückdrängen. Das Blatt glaubt , daß
die Schlacht nicht mehr lange dauern wird , da es
unvorteilhaft sei, eine Schlacht fortzusetzen, wenn
die eigenen Verluste ebenso groß werden, wie die
des Feindes.

Der dritte Angriffstag.
WB. Berlin , 11. Aug. Am Vormittag des drisi

ten Angriffstages beschränktensich, die Engländer
zwischen Ancre und Avre auf Teilangriffe
nördlich der Somme sowie östlich und südöstlich
von Rozieres. An beiden Stellen wurden sie ab-
gewiesen. Ihre um 11 Uhr 30 aus Morlancourt
vorbrechenden Sturmwellen mußten wieder zu¬
rückgehen. Die in dm Waldstücken nördlich der
Soinme bereitgestellten englischen Reserven wur¬
den von der deutschen Artillerie zufammengeschos-
sen. Am Nachmittag griffen die Engländer von
der Römerstraße bis an die Avre mit starken
Kräften unter Einsatz von Panzerwagen an . Ms
in die Abendstunden versuchte der Engländer im¬
mer wieder von neuem seine Angriffe, die teilwi ise
im Abwehrfeuer, teilweise im Gegenstoß zurück-
gewiesen  wurden . Um 7 Uhr 30 gingen die
Engländer auch nördlich der Somme von neuem
zum Angriff über. Mit größbr Erbitterung
suchten sie immer wieder von neuem die Ent-
scheidung zu erzwijngem.  Ihre Tankge¬
schwader sollten der Infanterie den Weg bahnen.
Der größte Teil wurde jedoch zusammengeschossen.
Die übrigen kehrten um. Um 1 Uhr 30 nachts
versuchten die Engländ .-r beiderseits der Straße
Braye—Corbie abermals einen Tankangriff , der
jedoch wiederum abgewiesen wurde. '

Der feindliche Panzerwagen -Angriff.
Die mitilärifchen Mitarbeiter der „Daily Chro-

nicbe" und der „Times " lenken die Aufmerksam¬
keit auf die Rolle, die ide neuen Tanks  beim
Vormarsch gespielt haben. Diese Tanks sind leich¬
ter und schneller als ihre Vorgänger und können
rascher vorwärts kommen, als der Infanterist lau-
fen kann. Die große Geschwindigkeit ersetzt die
weniger starke Panzerung . Die technische Weiter¬
entwicklung der Tanks bewegte sich in der Rich¬
tung ein.:? größeren Leichtigkeit und größeren
Schnelligkeit. Einige englische Blätter sprechen
bereits von der Tankarsillerie.

Die feindlichen Berichte.
Franzzösischer Bericht vom 10. Agugst 11 Uhr abends:

An der Schlachtfront an der Avre setzten wir
unsere Angriffe  während des ganzen Tages mit
wachsendemErfolg fort. Am frühen Morgen ist Mo n t-
d i d i e r , im Osten u. Norden überflügelt , in unsere
Hände gefallen.  Indem wir unser siegreiches
Vordringen auf der Rechten der britischen Streitkräfte
fortsetzten, schoben wir unsere Linien bis 10 Kilometer
östlich von Montdidier vor bis zur Linie Andechh—Sa»
boissiere—Fescamps . Wir erweiterten ferner unsere
Tätigkeit nach Südosten und griffen die deutschen Stel¬
lungen rechts und links der Straße von St . I u st e-e n-
Chaussee  bis Rohe auf einer Front von mehr als
20 Kilometer an . Wir eroberten  Rollot , Onvillers-
Sorel , Ressons sur Matz, Conchy-les-Pots , la Neuville-
sur - Ressons und Bahencourt und rückten an manchen
Punkten zehn Kilometer vor. Jn drei Kampf-
tagen  sind die französischen Truppen mehr als 20
Kilometer  längs der Landstraße von Amiens nach
Rohe vorgedrungen.  Die Zahl der Gefangenen,
die in der nämlichen Zeit gemacht wurde, überschreitet
8000 . Unter dem ungeheuren vom Feinde im Stich
gelassenen Kriegsmaterial zählen wir bisher 2 0 0 Ge¬
schütze.

Englischer Bericht vom 10. August nachmittags : Am
.gestrigen Nachmittag und Abend setzten die Verbünde¬
ten ihre Fortschritte auf der ganzen Front von südlich
Montdidier bis zur Ancre fort. Die französischen Trup¬
pen, die am Nachmittag im Süden von Montdidier an»
griffen , nahmen le Tronquoy , le Fretoy und
Assainvillers.  Sie bedrohen Montdidier von
Südosten . Unsere Verbündeten machten in diesem Ab¬
schnitt allein 2000 Gefangene. Die kanadische und
australische Division nahmen Bouchoir, Mehamcourt u.
Lihons . Sie drangen in Raincourt und Proyart ein.
Am Abend griffen die englischen und amerikanischen
Truppen einen Vorsprung zwischen der Ancre und der
Somme an und erzielten einen unmittelbaren Erfolg.
Bei Einbruch der Nacht erreichten sie all ihre Ziele, da¬
runter Mo rlancourt  und die im Südosten des
Ortes befindlichen Höhen. Die Zahl der seit dem 8.
August eingebrachten Gefangenen überschreitet
24  000.

Miljukow für ein deutsch-russisches
Bündnis.

WB . Stockholm, 12. Aug. Die Petersburger
Kadettenpartei hat vor kurzem eine erneute Sitz¬
ung abgehalten . Es wurden Briefe Mljukows
verlesen, in denen er für die Notwendigkeit eines
Bündnisses  mit Deutschland eintrat und aus¬
führte , daß es für Rußland nur zwei Möglich¬
keiten gebe. Entweder zerfalle es in kleine Staats-
gebilde, die später in langsamer Entwicklung wieder
zu einem großen Reich zusammengeschlossen werden
könnten, oder  man entscheide sich für di«
deutsche Orientierung,  an der auch
Deutschland das größte Interesse habe, weil es ein
starkes Rußland wünsche. Nachdem Winnaver sich
gegen die Absichten Miljukows mit der Begrün¬
dung ausgesprochen hatte, daß kein Grund vorliege,
die biswerige Aglische Oriensierung auszugeben,
wurde von der Versammlung einssimmig beschlos¬
sen, an der englischen Oriensierung festzuhalten. -I

Die Sowjctregierung in Kronstadt?
WB. Helsingfors, 10. Aug. „Hufvudstadts-

bladet" erfährt , daß eine Abteilung finnischer
Roter Dardisten , etwa 200 Mann , unter Führung
englischer Offiziere  in der Nähe der fin*
nischen Grenze, 50 Kilometer von Tuhtua , stehe.
Kleinere Zusammenstöße mit finnischen Grenz¬
schutztruppen hätten stattgefunden. Nach einer an¬
deren Quellen bestäsigen Mitteilungen ,von Flücht¬
lingen , die über die Grenze nach Finnland gelangt
sind, daß die Streitkräste der Alliierten sich seid
einigen Tagen Petropawlowsk  genähert
haben, das sich nunmehr in ihren Händen befinde.
Ferner verlautet , daß die russische Regierung, die
ihre Stellung bedroht sehe, in den nächsten Tagen
nach K r o n st a d t übersiedeln werde, >vo Lenin
und T r o tzki bereits am Mittwoch  angelangt
seien. Dorthin wurden auch die gefangen genom¬
menen Offiziere und die Bürgerlichen angesehener
Stellung verbracht.

Vom Seekriege.
Haag , 10. Aug. Der 1000-Tonnen-Fracht-

dampfer „City of Wien" sank, wie gemeldet wird,
in der Nähe der kanadischen Küste. Die 400 kana¬
dischen Soldaten und die Besatzung konnten geret¬
tet werden.

Neue Tauchbootrefultate:
17 000 Kr.-R.-T.

WB. Berlin,  11 . Aug. (Amtlich.) Neue U-
Bootserfolge im Mittelmeer : vier bewaffnete
Dampfer von zusammen etwa

17 000 Bruttvregistertonnen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Helfferich im Hauptqnarsier.
WB. Berlin , 12. Aug. Wie der „Berl . Lokal-

Anzeiger" hört , hat sich der deutsche' Gesandte bei
der Sowjetrupublik , Dr . Helfferich, am Sonntag
mit dem Abendzug zum Vortrag ins Große Haupt-
quarsier begeben. Sein Aufenthalt dort ist auf
mehrere Tage berechnet. Von diesen Besprechun¬
gen wird es abhängen, ob man Dr . Helfferich
auf dem in Pskow immerhin nicht so bedeutungs¬
vollen Posten eines deutschen Gesandten belasten
wsi'd, oder ob man nicht vielmehr ein Mitglied
der Gesandtschaft mit der Weiterführung der Ge¬
schäfte vorläufig betrauen wird.

Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Karlsruhe , 11. Aug. Feindliche Flieger!

bewarfen heute vormittag in Karlsruhe  ei¬
nige Häuser und ein Offiziergefangenenlager mit
Bomben . Einiger Sachschaden  wurde verur¬
sacht.

verautworll . für die Anzeigen: g. H.  Ober,  Limburg.
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§Reichhaltiges Lager in Gardinen.§
8 Bei mir gekaufte Ein rieh tun gen werden auf ö
n Wunsch im eigenen , neuen Lagerhaus, gegen Feuer- p
fl schaden versichert , ohne Berechnung aufbewahrt. Lager- □
□ Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 O

fneum Josef Neun, Limburg§
q Obere Grabenstraße 5. Fernsprecher 13 □
HESEP000  □□DanDaannanoon □□□□□□□□ nnaocinDD

Mehrere Hundert Meter 6100

piirna Hanfseile,
1820, 22 mm Durchmesser, ferner mehrere Tausend

Siehe
ür Landwirtschaftu. Haushalt, sow. einen großen PostenDraht- and Weldenkörhe

ppbt ab, so lange der Vorrat reicht
**» Sciieuerlgg, Seilerei. Llmiiurg,

»ur Eschhöferweg 12.  Kein Enden.

Rasierpaste »Ideal
ZurZeit bestes u. bequemstes Rasiermittel.

Sauber und billig . 546
Ohne Seife, Pinsel und Wasser anwendbar.

Rasier- Apparate
Joseghiiioiier,seimbriidimburga.L

Für unser Lohnkontor suchen wir für
osort eine

Flottes» sicheres Rechnen» sowie einige Jahre
Büropraxis Bedingung. Kenntniffe in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben erwünscht.

Offerten mit Gehaltsansprüchenn. Zeug¬
nisabschriften erbeten an

«il -WWsl stk GIMWk
vorm. Friedrich Siemens

Abteilung Glashütte Wirges,
Wirges (Westerwald). 6450

i ■ - gesetzlich geschützt
’ctUtlOl "1 sparsam , praktisch
j . ri für Behörden und Pri-
KsTÜlMiGlfi va *e  empfiehlt 626

H. Prickaris , Mainz SO

Dame  sucht in Limburg

"" lisiiiitcr
mit Klavier  und Kochge¬
legenheit.

Off. unt. 6453 a. d. Exp.

Zum 1. Septbr . cr. wird ein
geräumiges , freundliches

Zimmer
mit Elekir. oder Gaslicht und
Morgenkaffee v. einem Herrn
gesucht.

Off. unt . 6410 an die Exp.

♦
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Beschlagnahmte Türmer
kann jeder ohne Mühe durch unsern besten

Ersatzdrücker aus Holz
passend für jede Türe, auswechsela. 607

Gebr . ReuII 9 Limburg,
BalinhofsstraOe.

ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
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Ausrüstungsstücke
fiir Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuclie — Mützen — Degen
wasserdieMe Bekleidung . 1

Willi . Lehnard senior , Kornmarkt

125 sroaill . Herde,
100 Kessel und

| Kessel-Mantel,
in allen Größen durch Waggonbezug billigste Preise.

G. v. Sasni -George , Hactiesiimrg.
Telefon 6. 6487

Monatsmädchen
für einige Stunden täglich
gesucht. 6478

Zu erst, in d. Exp.

StSKI1Mn
zum baldigen Eintritt gesucht.

Zu erfr. Exp. 6438

MliM Hantierte
sucht nach einem treuen, kath.

Mädchen oder Witwe.
Vermög. Nebensache, derselbe'
wünscht sich nur glücklich zu
verheiraten. Waise nicht aus»
geschlossen.

Off wenn möglich mit Bild
unt. 6502 an die Exp. erbeten.

Eins., alleres , katholische-

zur Führung des Haushaltes^
vei einem älteren Ehepaar auf
dem Lande gesucht.

Zu erfr. Exp. 6499
Eine inKücheund Haus¬

halt  erfahrenes braves

Mädchen
sofort gesucht. 6500

Dr . med . Heuster.
Zu melden : Bruderkranken- ,

haus, Montabaur.

Ein braves. 6488'

Mädchen»
nicht unter 20 Jahren , nach
Lennep sRheinlands gesucht.
Waschfrau vorhanden.

Näheres zu erfr. bei
Fr . Lehrer Sollvach,

Hundsangen.

AnständigesMadchep
sofort gesucht.

Plötze Nr. 8.
6470



Wiedersehen war seine und unsere HoffnungI

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß mein
unvergeßlicher, herzensguter Mann, der treusorgende Vater seines
Söhnchens, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Georg Müller
Im Feldartillerie -Regt . 260 , 7. Batt .,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im Alter von 45 Jahren, am 18. Juli 1918, nach 3 jähriger, treuer >
Pflichterfüllung fürs Vaterland gefallen ist. , ^

Um ein frommes Gebet für den teuren Verstorbenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Leuchen Müller geb. Stockhausen
und Kind.

Elz , Honnef, Bonn, Köln, Bremej», Jülich, Frankreich,
Frankfurt, den 12. August 1918.

Das erste Traueramt findet Mittwoch, den M.August, morgens
7lU Uhr in der Pfarrkirche zu Elz statt. 6489

Wiedersehn war seine und
unsre Hoffnung.

Unerwartet und schmerzerfüllt erhielten wir die tieftraurige Nach¬
richt, dafl unser herzensguter, unvergeßlicher Sohn, unser lieber Bruder, der

Gefreite

Josef Heibel
in einem Infanterie -Regiment , 6 . Komp.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,

nach 3 V,jähriger treuer Pflichterfüllung, nach schwerer Verwundung am
23. Juli im Alter von 31 Jahren auf feindlicher blutgetränkter Erde ein
Opfer des grausamen Weltkrieges geworden ist. Er folgte seinen beiden
Brüdern Eduard und Albin nach 2 und beinahe 4 Jahren in die Ewigkeit

Wir bitten am ein stilles Gebet für die treuen Verstorbenen.

In tiefem Schmerz:

Familie Johann Heibel.
Girod , Englische Gefangenschaft, den 9. August 1918.

Das Traueramt findet Dienstag, den 13. August, morgens 7 Uhr fn der
Pfarrkirche zn Girod statt. 6498

Todes -Anzeige.
f

Nach GotteS Hl Willen verschied zu Straßburg
(Elsaß) am 8. August, dem Tage, an dem er all¬
jährlich in seinem Elternhause zum Ferienaufenthalt
eintraf, wohlvorbereitet durch ein Leben berufslreuer
Arbeit und den Empfang der hl. Sterbesakramente
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Ws.St.Ml M
Oberlehrer am Lyeeum in Stratzburg,

Dozent der (stein . Stilistik an der Universität
daselbst.

Die zahlreichen Freunde und Schüler seiner
nassauischen Heimat, besonders au» dem geistlichen
Stande , werden gebeten, der lieben Verstorbenen
beim hl. Opfer gedenken zu wollen. 6492

Im Namen der trauernden verwandten:
Johannes Wüst.

Hansen fKreis Limburgj, den 10. August 1918.
Dienstag , den 13. August ist in Hausen um

7'/« Uhr ein Seelenamt für den Verstorbenen.

Mt-NIA tu Killen!
S fast neue Geschirre bestehend an» Kummet für leichte

-taffen-Pserde;
i lederne Kreuzleine,
1 lederne Einspänner -Seine,
2 Kummete für mittel-schwere Pferde,
» ßäst neue wenig gebrauchte Brustgeschirre.

Anzusehen in Dernbach , Hausnummer 232,
- ffiheinhflhit erftrafee. 6461

Radfahrer endlich
erreicht!

Die besteu. billigste Feder¬
bereifung ist mein Militär-
reifen , bestehend auS einzelnen
Federn. Keine Erschütterung
und Beschädigung der Räder
mehr. Preis p. Garn . Mk. 35.
Ebenfalls Spiralfeder - Reifen
perfekt, Preis p. Paar M . 15,
Verpackung M . 1, geg. Nach¬
nahme. 6557
Mitleid , Federfabrik,
Halle a/S ., Schließfach 22.

Ein gut erhaltenerCornwaükefsel
18 qum. Heizfl., 7 Atm. Druck,

eine iSpferdige
Dampfmaschine

mit Niedersteuerung zu ver¬
kaufen. 6373

Aug. Kern,
Mechanische Werkstätte,

Limburg.

KleiderschrSnle
ein- und zweitürig,

komplette Küchen
von M. 260 an, sowie echte

Pilschpirre-Küchen-
Einrichtung.

5042 ' V . Sommer,
Limburg. Neumarkt 7.

WWWM
in allen Größen. 2487

B . Borrrmer , Limburg,
Neumarkt. _

Nachruf.
Ans den Reihen unseres Angestellten verloren wir als Opfer

des Krieges wiederum einen der Besten, Herrn

Georg Müller
aus Elz.

Unermüdlicher Fleiß, vorbildliche Treue und Gewissenhaftigkeit
während langjähriger Tätigkeit in unserer Firma sichern ihm alle¬
zeit ein ehrendes Andenken. . 691

Main-Kraftwerke Aktiengesellschaft
Betriebsabteilung Limburg (Lahn).

Herr, dein Wille geschehe.

Du warst so gut und starbst so früh,
Wer dich gekannt, rergißt dich nie;
Kaum konntest du mir Stütze sein,
Da hohe schon der Tod dich ein.
Du gutes Herz ruh’ still in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben!

Verwandten und Freunden die tieftraurige Nachricht, daß mein
lieber, unvergeßlicher Sohn, unser guter Bruder, der

Pionier

Johann Jung,
Pionier-Ball - 25,

infolge einer Lungenentzündung, die er ach im Dienste des Vater¬
landes zugezogen batte, am 9. August im Alter von 18 Jahren,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, in
einem Lazarett in Mainz gestorben ist.

Wir bitten um ein stilles Gebet für den lieben Verstorbenen.

bi tiefem Schmerze:

Die tieftrauernde Mutter,
Geschwister und Anverwandte.

Salz, den 10. August 1918. 6505

Die Beerdigung findet am Dienstag , 9 Uhr morgens, in Salz statt,
darauf das Seelenamt.

*■
4: ZrZ '

Biehmarkt
in Limburg

am Dienstag , den 13.Auguft 1918
Auftrieb des Biehes von 7—9 Nhr vormittags.

DaS zu entrichtende Standgeld ist adgezählt bereit zu
halten. 6483

Limburg , den 10. August 1918.
Der Magistrat.

Freiw . Feuerwehr Limburg.
Dienstag , den 13 . ds . Mts . , abends 8 Uhr:

Uebmig.
Vollzähliger Erscheinen erwartet. 685

Das Kommando.

Apollo -Theater.
•Tagend -V orstellungen:
?S on tag , den IS . n . Dienstag , den 13 . August

von 5 - 7 Ehr.
Für Erwachsene von 7 Ehr an.

Sömaschiae,
iefrrt 6357
Raiffeisenlagerhaus,

Niederbrechen.
Ein gut erhaltener starkerGeschäftswage»

mit Verdeck,
mit Federn und Patent¬
achsen zu verkaufen. 6491

Zu erfr . in der Exp.
Ein Waggon billige

eingetrossen. 5495
Gr . Rasenhaner,

Limburg. Dieznstraßr 13.

Gutes Fahrrad
zu verkaufen. 4256

Zu erfr. in der GeschästSst.

Schönes Kuhkalb,
5 Monate alt fLahnraffej zu
verkauf«:. 6419

Anton Eifel,
Seck (Kreis Westerburg).

Eine Glucke
mit 8 Kücken
zu verkaufen. 6431

Fra » Johann Opiella,
Arfurt. .

Fü nf Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen. 6490
Karl Fischer,

Dvrnburg.

Kleiner, wachsamerHoIIraifid
gesucht. 6374

Eschhöferweg 14.
Ein schöner deutscher

Schäferhund
zu »erkaufen. 6367

Anton Hof 1^
Wilsenroth.

Eine Ziege
zu verkaufen. 6481

Karl Dillmaun,
Elsoff, Kreis Westerburg.

Viehsalz]
eingetroffen.

Hinz&Brühl,
Limburg (Lahn),

Telefon 31. 690 I

erzielen monatl.spiel, leicht hoh.
Verdienstd flott. Vertrieb eines
sehr begehrt, gesch. Haushalt-
Artikels . Off. s»f. an Friedr.
Bach,Leipzig-Neusta dt ?! . 689

Weisblech-
Oelkannen

von 1'/' bis 12 Liter Inhalt,
wieder vorrätig . 6165

Weyer , Montabaur
Bahnhofstraße 8.

Gemufä
waggonweise abzugebe
fort lieferbar.

Weitzkraut , Wirsing
Möhren nsw. für St
Kantinen, Fabriken und
zaretten geeignet. g

Frau Adolf Stein,
Limburg, Salzgafle 3

Mötzlkll-Maus
Heute Fortsetzung sola

Vorrat reicht ff. Ware
Pfund 45 Pfg.

Verkaufsstelle am Lager
genüber Spediteur Co
dermänn und im La
Salzgaffe 3. 6

Fr . Adolf Stein
Limburg.

Braves Made!
welches Siebe zu Kindern
für Küche und Hausar
gesucht.

Angeb. mit Lohnansprü
erb. an Rektor Jansen,
6412 Geifenhenn fRhei

JüngeresZweitmädchen
gesucht. 6

Joseph Kalb,
_ Montabaur.

Zuverlässiges, älteres Fr
lein event. Kriegerwit
erfahren im Kochen, Ba
und Einmachen, wird alsKöchin
in kath. Erholungsheim a
dem Laude mit 20 Pers., r
15. August gesucht.

Meldungen und Zeugni
erbeten unt . 6430 a. d.

Ein tüchtiges

Fräulein,
das auch Kochen kann.
Stütze der Hausfrau in
kleines, besserer Hotel auf d
Westerwald für sofort gef"

Angeb. unt . 6423 a. b.
Ein Monatsmädcheii

oder Frau
gef. Weiersteinst. 17.Maurer
gesucht.

Gehr . Leihert,
_ Oberlahnstein.

Tüchdger
Dreschmaschine «-

Führer
gesucht . 64

Zu erfr . in der Stzpeb.

Lehrling
aus achtbarer christl. Far
gesucht. Kost und Wohn'
im Hause. 6

Ferd . Larofey,
Manufaktur und Konfekt*°

Eltville [glDem].

ZMIllkckck.
MtlHttiM
Maschinen

Arbeiter
für dauernde HeereSarbeitz
gesucht.

Gabriel L Gerster,
_ Mainz.

Wir suchen einen zu »e
lässigen

Mann
(Kriegsinvalidej der das
verwalten und den Ein- u>
Ausgang der Güter ksutr
lieren soll. Leute mit g>>
Schulbildung, gewissenhaft
charakterfest, wollen Angeb
cinreichrn an die

Westerwälder Elektro-
Osmose Tongewerkschast

Staudt.

Zirka 29 Waggon

Arennhol 'z
zu Mark 3,75 pro Zentner,
sowie auch Abfälle  liefert
billigst 6172
Albert Müller, Cassel

Obere Königsstraße 89.

Junger , ehrlicher
Hausbursche

für sofort gesucht.
Gläfler ' sche Buchhanvlf

Limburg.

Mm Mi
mit Garten , Hofraum
mögl. mit Remise in
Lage Limburgs zu ka>
gesucht. .

Angebote mit Preis , 1
Straße und Haus », unt.
an die Exp, d. Bl.

Wobnhau^
mit Steh

zu verkaufen. Näh.
Brücke :: - affr 1, 2.

" Kött. 1~
zum 15. Aug. zu aerm.

Näh . Exp, d. « .
Goldene B r ß

loten, von Grabenstrape
Eschhöferweg.

Abzug, gegen B«
in der Exp. d. BL
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